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betreffend Selbstfahrende Autos als Teil des öffentlichen Verkehrs 
__________________________________________________________________________ 
 
Der Regierungsrat wird beauftragt, Rahmenbedingungen zu schaffen, dass selbstfahrende 
Autos Teil des öffentlichen Verkehrs werden. Dabei sollen insbesondere Massnahmen 
geprüft werden, damit selbstfahrende Autos gemeinschaftlich in einem Sharing-Modell 
genutzt werden. 
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Begründung: 
 
Der Autoverkehr ist in vielen Gebieten des Kantons Zürichs eines der drängendsten Probleme 
für die lokale Bevölkerung. Gleichzeitig bietet die Digitalisierung des Verkehrs durch selbst-
fahrende Autos und Online-Sharing-Modelle die Chance, diesen Teil der Mobilität neu aus-
zurichten und dabei den öffentlichen Strassenraum effizienter zu nutzen. Wie grossflächige 
Tests in den USA und in Asien zeigen, erobern selbstfahrende Autos immer mehr unsere 
Strassen. Auch in der Schweiz laufen bereits verschiedene Pilotprojekte, wie zum Beispiel seit 
diesem Jahr im Kanton Zug. Dass sich auch im Kanton Zürich selbstfahrende Autos durch-
setzen werden, wird wohl nur noch eine Frage der Zeit sein. 
 
Mit selbstfahrenden Autos besteht die Gefahr, dass mehr Wege gefahren werden, wenn z.B. 
nur eine Person auf dem Hinweg transportiert wird, und das Auto anschliessend leer zurück-
fährt. Andererseits könnten dieselben Autos zu einer verbesserten Effizienz insbesondere des 
innerstädtischen Verkehrs beitragen, wenn die Autos besser ausgelastet werden und weniger 
Stehzeit (d.h. Parkplatzbedarf) aufweisen. Gleichzeitig bietet eine komfortable Kombination 
von S-Bahn mit selbstfahrenden Autos auf der letzten Meile einen Anreiz zum Umstieg auf 
den öV. 
 
Wie Studien aufgezeigt haben, könnte durch eine geschickte Regelung und Gestaltung des 
Verkehrs mit selbstfahrenden Fahrzeugen zum Beispiel auf bis zu 80 % der städtischen 
Privatautos verzichtet werden. Das schont das Portemonnaie und die Umwelt. Profitieren 
würden zudem alle Verkehrsteilnehmenden, weil der öffentliche Verkehrsraum effizienter 
genutzt wird, und dadurch die Stauzeiten massiv reduziert werden.  
Auf diesem Hintergrund ergibt sich, dass selbstfahrende Autos möglichst nicht im Privatbesitz 
von Einzelpersonen gehalten resp. betrieben werden sollten. Durch Vermietung (Sharing) von 
verschiedenen Privatpersonen oder Firmen können selbstfahrende Autos einem grossen Kreis 
von Nutzenden zur Verfügung stehen. 
 
Die Stadt und der Kanton Zürich sind innovative Zentren in der Schweiz und nehmen dies 
auch für sich in Anspruch. Es ist daher wichtig und richtig, wenn die Chancen von selbst-
fahrenden Autos für eine bessere Ausnutzung der Infrastruktur auf unseren Strassen genutzt 
werden. Deshalb ist es nur folgerichtig, wenn der Kanton Zürich zum Beispiel auch bei einer 
gesetzlichen Regelung die Rolle eines Vorreiters einnimmt.  
Wie schnell es geht, bis selbstfahrende Autos die Zürcher Strassen befahren, kann niemand 
voraussagen. Aber Gesetzgebung braucht Zeit, und es ist ein Gebot der Stunde, sich für diese 
Zeit vorbereiten. 
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